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Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokratifcben Partei Deutfcblands

Die englifth - rujflfihe Spannung .
Die verschärfte Situation , die durch das englische Ulti -

matum an Rußland heraufbeschworen worden ist . hat noch
immer keine Milderung erfahren . Gestern ist zwar eine
russische Note im engtischen Auswärtigen Amt eingetroffen ,
sie gibt aber keine Antwort auf das englische Ultimatum , son¬
dern behandelt lediglich die Frage der Dreimellen - Grenze in
den russischen Territorialgewässern , die in der englischen Note
vom 28 . April erneut angeschnitten wurde . Die russische Note
bestreitet das Recht Englands , diese Streitfrage , die bereits
älter als zehn Jahre ist , jetzt zum Gegenstand verschärfter
Forderungen an Rußland zu machen . Sie erklärt aber gleich -
zeitig die Bereitwilligkeit der russischen Regierung , diese Frage
auf friedlichem Wege zu regeln und einer Konferenz
der daran interessierten Mächte zu unterbreiten .

Soweit authentische Nachrichten aus Moskau vorliegen ,
herrscht in den maßgebenden Kreisen der Sowjetregierung die

Absicht vor , auch bei de ? Behandlung der im englischen Ulti -

matum aufgeworfenen Fragen denselben Willen zur Der «

ständigung und friedlichen Schlichtung der

Streitfragen zu zeigen wie in der gestern überreichten Note .

Diese Haltung der Sowjetregierung kann nur auf das wärmste
begrüßt werden . Wenn jetzt in der kormnunistifchen Presse er -
neut ein großes Geschrei über angebliche Intervcntionsabsichten
Englands in Rußland angestimmt und das faschistische Atten -

tat in Lausanne mit dem englischen Ultimatum in direkte

Verbindung gebracht wird , so ist das zum Teil politische
H stcrtc , zum Teil Radekscher Bluff . Es ist anzu -
ne men , daß die verantwortlichen Leiter der russischen Zluhen -
Politik nicht in diese fehlerhoste Politik verfallen , sondern ihren
bisherigen Verständigungswillen auch in dieser kritischen
Situation zum Ausdruck bringen . Dies um so mehr , als sie
nur in diesem Falle Aussicht haben , die tatkräftige Unter -

stützung der englischen Labour - Party zu finden , die sich bereits

mit aller Entschiedenheit gegen das englische Ultimatum an

Rußland gewendet hat . Bei aller Kritik der englischen Note

weisen , aber die Kundgebungen der Labour - Party auch auf
die F e h l e r hin . die auf russischer Seite gemacht worden sind .
Wird diesem Standpunkt von russischer Seit « nicht in genügen -
dem Maße Rechnung getragen , so würde dem Vorstoß der

Labour - Party und den mit ihr zusammengeheirden oppositio¬
nellen Gruppen in der am Dienstag bevorstehenden Unterhaus -
debatte ein großer Teil seiner Schlagkraft genommen werden .

Vor »vichtige « Entscheidungen .
London . 12. Mai . tWTB . ) . Times " zufolge hat die Regie -

rung ihren Anhängern mitgeteilt , daß bei der Unterhausdebatte am

kommenden Dienstag die russische Frage aufgeworfen und eine sehr

wichtige Abstimmung stattfinden werde , ihre Anwesenhell

an diesem Tage sei durchaus notwendig . Es sehe augenblicklich so

aus , als ob die Regierung bereit fein müsse , einer vereinten

Front gegenüberzutreten . Di « Arbeiterpartei , und die

Unabhängigen Liberalen hätten bereits ihrer Absicht
Ausdruck gegeben , in diesem Punkte gegen die Regierung zu stim -

men , und gestern hätten auch die Nation alliberalen be -

schlössen , mit der Opposition zu stimmen . Freilich sei es zweifellos ,
ob dies die Mitglieder der Nationalliberalen Partei binden werde ,

hie sich zu einer allgemeinen Unterstützung der Regierung ver -

pflichtet Hütten . Dem Vernehmen nach werde sich der Präsident
des chandelsamts zu Anfang der Debatte mit der Stellung der

Sowjetdelegation befassen . Der allgemein « Eindruck sei. daß das

Verschwinden der Delegation den chanpel mit Rußland in keiner

Weis « in Mitleidenschaft ziehen werde .

Worowfkis letzter Srief .
Eine Anklage gegen die Schweizer Regierung .

Lausanne , 11. Mai . ( Eca . ) Am 9. Mai sandte W o r o w s k i

folgenden Bericht an hie russische Botschaft in Berlin :

Die Alliier ren hatten , wie Ismen bekannt ist . von Ansang an

die Absicht , uns von der weiteren Beteiligung an der Konferenz

auszuschließen unter dem Vorwcrnd , daß die Frage der Meerengen

abgeschlossen sei und Tschitscherin es abgelehnt hätte , diese Konven -

tion zu unterzeichnen . In Wirklichkeit fürchten sie aber unseren

Einfluß auf die türkische öffentliche Meinung . . . . Das Sekretariat

der Konserenz hat auf meinen Brief nicht geantwortet , und die

schweizerische Regierung hatte zu uns auch keinerlei Beziehungen .
Somit sitzen wir hier als Beobachter . Nicht sdesloweviger will

man uns hier unter allen Umständen hinaus werfen . Am Sonntag

erschienen in unserem Hotel einige junge Leute mit einem Apotheker

an der Spitz «, die sich als Delegation der Nationalen Liga

ausgaben und über meine Position in bezug auf die schweizerische
Regierung zu sprechen kamen . Ich habe sie nicht empfangen . Ge -

nasse Ahrens wies sie ab , indem er erklärte , daß sie sich damit an

ihre eigene Regierung wenden sollten . Jetzt lassen sie überall ia der

Stadt herumschreien , daß sie uns mit Gewalt zwingen werden , die

Schweiz zu verlassen . Ob die Polizei irgendwelche Maßnahmen zu

unserem Schuhe trisfk , ist uns nicht bekannt . Aeußerllch ist jeden -

falls nichts davon zu merken . Man fühlt ganz deutlich , daß hinter

diesen jungen Leuten eine bewußte fremde Hand an der

Arbeit ist , vielleicht «ine ausländische . Die Schweizer Regie -

rung , die über alles dieses informiert sein muß , weil die Zeitun -

gm voll davon sind , hat die Verantwortung für unsere

Unverletzbarkeit . . . . Ich habe über diese Bedrohungen

nach Moskan berichtet , und es ist möglich , daß Moskau sie braus -

tragen wird , dem schweizerischen Vertreter in Berlin zu erklären ,

daß für die' Beleidigungen der Mitglieder unserer Mission lA in

Rußland lebendem Schweizer büßen müsse « . . . . Da die Haltung

der Schweizer Regierung «tue unerhörte Verletzung der
Garantien darstellt , die uns zu Anfang der Konferenz gegeben
wurden und in diesem wohlgeordneten Lande nichts ohne Wissen
der Behörden geschieht , muß die Schweizer Regierung die Der -

antwortung tragen .

Lausanne , 12. Mai . ( EP . ) Der russisch « Delegierte Ahrens
teilte folgendes mit :

Da ich mit Worowsti während de » zweiten Teiles der Lau -

sanner Konferenz zusammen gearbeitet habe , bezeug « ich hiermit in

kategorischer Weise , daß das Kommunique des Waadtländifchen
Justiz - und Pokizeidepartements , worin behauptet wird , daß ' Wo

rowsti den ihm angebotenen Schutz abgelehnt habe , frei er -

fanden ist . Wenn der Chef der Sicherheitspolizei behauptet , daß
er keine Kenntnis hatte von den Drohungen gegeu die russische
Delegation , so kann man seinen Auskunstsdienst nur bedauern . Er

hätte nur in den französischen Zeitungen vom vorigen Dienstag an

nachzulesen brauchen , um über die von der Nationalliga gegeu die

russische Delegation verkündeten verbrecherischen Absichten im
Klaren zu sein . Die Rechtfertigung des Woadlländischen Justiz -
und Polizeidepartements beruht daher offensichtllch auf falscher Be

hauptung .
Lausanne , 12. Mai . swTB . ) Die schweizerische Sozial

demokratische Partei beabsichtigt , im Nationalrat eine Interpellation

wegen der Ermordung worowskis einzubringen .
Lern . 12. Mai . ( Schweizer . Dep . - Agentur . ) Die Geschäftsleitung

der sozialistischen Partei der Schweiz erläßt ein « Erklärung�
worin das Attentat in Lausanne aufs schärfst « verurteilt und wegen
des mongelhosten Sicherheitsdienstes in der Konferenzstadt , wo

berests auch der Faschismus nachgeäfft worden fei , protestiert wird .

Wenn das ruchlose Attentat für die in Rußland lebenden Schweizer

schwere Folgen nach sich zieh «, so liege die Schuld allein an den

schweizerischen Behörden , die ihr « Pflichten vernachlässigt

haben . Der russischen Sowsetdelegation in Lausann « wurde tele -

graphisch das Beileid ausgesprochen .

Englische Konservative für Zrankreich .
London . 12. Mai . ( EE. ) Die italienische Antwortnot « auf

die deutschen Reparationsoorschlag « ist gestern abend hier «ing «

troffen . Di « konservativ « Press « weist doranf hin , daß Deutsch -
land . sich durch die englisch « Not « in seiner Hoffnung getäuscht

sehen werde , « inen Keil zwischen die Alliierten zu treiben . In der

Antwort der englischen Regierung würden besonder » die von Deutsch -

land angebotenen Reparationssummen entschieden verworfen werden ,

da sie ungenügend seien .
Der englische Generalpostmeister , Sir William I o y n s o n >

HIcks , hielt gestern abend in Slough ein « Red « , worin er erklärte

daß die Regierung nicht daran denk «, die Freundschaft mit Fmnk -

reich zu brechen . Die Regierungspolitik bezweck « auch nicht , den

Franzosen im Ruhrgebiet Hindernisse zu bereiten . Deutschland

habe den Bersailler Vertrag bereits gebrochen , als die Tinte

darauf gerade getrocknet war . Deutschland habe genügend Geld ,

seinen eigenen Wiederausbau zu vollziehen , aber es habe kein

Geld , um feine Schulden an Frankreich zu bezahlen . Wenn die Eng -

länder sehen müßten , daß ihre eigenen Städte und ihr Land zerstört

wäre , so würden sie Deutschland , das die Reparationszahlungen ver -

weigere , ebenso streng beurteilen wie die Franzosen es jetzt

täten .

England für Rechtmäßigkeit der Rndrbesetzung ?

London , 12. Mai . ( Eca . ) Di « Londoner Nachrichtenagentur
„ Central News " veröffentlichte gestern abend eine Notiz , aus der

hervorgeht , daß England in seiner Antwort nicht zugeben

würde , die Besetzung des Ruhrgebietes als ein « Verletzung des

Bersailler Vertrages anzuerkennen . Dieser Gedanke käme

mit vollster Klarheit in der englischen Antwortnote an Deutschland

zum Ausdruck . Philippe Millet stellt fest , daß am letzten Mittwoch
in London zwischen dem französischen Botschafter in London

St . Aulaire und dem ständigen Sekretär im Auswärtigen Amt Sire

Eyre Crew « . ein nützlicher Meinungsaustausch " statt -

gefunden habe . Nach einer Erklärung , die der englische Minister
des Auswärtigen am Dienstag im Parlament verlese , hat , sei «in «

Auseinandersetzung unvermeidbar gewesen , die die Atmosphäre e n t -

s p a n n t zu haben schein «. Wenn man den Informationen Glauben

schenken könne , fährt Millet fort , die ernsthaft sind , dann wäre man

in englischen offiziellen Kreisen nicht weit davon entfernt , die beiden

in der französischen und belgischen Antwort aufgestellten Grundsätze

anzuerkennen , nämlich tue Räumung des Ruhrgebietes nach Maß -

gab « der deutschen Zahlungen und die Einstellung des

passiven Widerstandes vor jeder Unterhaltung . Anderer -

seits wird dem . Petit Parisien " aus London gemeldet , daß die

italienische Regierung , die sich der Okkupation des Ruhrgebiets
im Prinzip angeschlossen habe , an der diplomatischen Unter -

Haltung zwischen London und Rom darauf hingewiesen habe , daß sie

hinsichttich der Ruhrbesetzung nun darauf bestehen wolle , daß dieser
ein rechtlich unantastbarer Akt gewesen sei . Infolgedessen
müsse ein klarer Gedanke in der englischen Antwortnote zun : Aus -

druck kommen , wenn London und Rom sich über die Grundgedanken
ihres Antworttextes an Deutschland verständigt haben .

London . 12. Mai . ( EP . ) Die Mitteilung der englischen Rate an

Frankreich und Belgien hat ein « kleine Verzögerung erfahren . Da

die englische und italienische Regierung ihre Antwortnoten zuvor

ausgetauscht haben , so sind sie darüber einig geworden , den

Text an mehreren Stellen abzuändern , um die beiden Roten s o

ähnlich wie möglich zu gestalten . Dies « Aendcrung wurde

bereits in London vorgenommen .

Dollar 43000 .

«. Zur Sie /Irbeiterregierung ! "
Kommunistische Ziele .

Aus Thüringen wird uns geschrieben :
Seit Monaten erscheint in den täglichen Dutzendqufrusen

der Kommunisten die Forderung nach der Arbeiterregierung
als ständige Parole . Die Regierung Buck - Lipinski wurde von
ihnen zur höheren Ehre dieser Parole gestürzt , der Freistaat
Sachsen selbst sieben Wochen in einer schweren Regierungskrise
gehalten und die „liukssozialdemokratische " Regierung Zeig -
ner unter dieser Stichmarke zuwege gebracht . Auch in

Thüringen schreien sich die Kommunisten , besonders nachdem
das sächsische Experiment gelungen ist , die Hälse wund nach
einer „ Arbeiterregierun g" , indem sie der Sozial -
demokratie unterstellen , sie treibe auch in Thüringen eine v e r -
kappte Koalitionspolitik , und nachdem ihnen trotz
der Aufbietung ihres gewohnheitsmäßigen Lügenapparates
der Beweis dafür nicht gelungen ist , sie steure offen auf die
große Koalition los . Ziel der Arbeiterregierungen in Sachsen
und Thüringen soll dann die Erkämpfung einer „ Reichs -
arbeiterregierung " fein .

Die Kommunisten , wie immer großinderKunstder
Verneinung , haben es bisher unterlassen , den Arbeitern
zu sagen , was sie sich unter einer „ Arbeiterregierung " vor¬
stellen . Eine nicht unbeträchtliche Opposition in
der KPD . , die stärtdig wächst , verwirftdie „ Arbeiter¬
regierung " als eine Spottgeburt aus Aste und Mensch
überhaupt und sieht in jedem Versuch , der über die bloße Pro -
pagierung der Patvle hinausgeht , eine Todsünde gegen den
heutigen Geist des Staatsdogmas ' jcr kommunistischen Kirche .
Die thüringischen Kommunisten , von jeher komische Heilige
und unheilig « Mönche , aber schlagen mit großer Kraft die
Radautrommel für die „ Arbeiterregierung " .

Wir halten es deshalb für notwendig , daß sich die Sozial -
demokratie und die Arbeiterschaft einmal restlos klarmachen ,
welche Absichten die Kommunisten mit ihren Parolen um die

„ Arbeiterregierung " verfolgen . Es wäre ein verhängnisvoller
Irrtum , wollten wir glauben , daß den Kommunisten daran

läge , den proletarischen Einfluß in den Regierungen dadurch

zu stärken , daß sie an Stelle der nach ihrer Meinung charakter -
losen sozialdemokratischen Führer ihre markanten Arbeiter -
Persönlichkeiten ä In Dr . Neubauer usw . in die Regierung ent -

senden wollen . Sehr interessant unterscheiden sie vielmehr be¬
reits vier Arten der „ Arbeiterregierung " . Da ist , nach Sino -

wjews Schlußrede zum Bericht des Exekutivkomitees der Kam -

mumstischen Internationale vom 12 . November vorigen Jah¬
res , zunächst der Typ der liberalen Arbeiterregie -
rung . Er bezeichnet damit die Bildung der Regierung , wie

sie von der Arbeiterpartei in England und den D o m i -

nions seiner Auffassung nach erstrebt wird und wie sie in

Australien besteht , eine Regierung , die im Kern bürger -
liche Politik treibt . — Der zweite Typus ist die sozial
demokratische Regierung , wie sie von den Agenten und
Lakaien der Bourgeoisie als ein Dorposten des Bürgertums
im Proletariat in Deustchland innegehabt wird . Sie wird

durch den Verrat der sozialdemokratischen Führer in der Regie -

rung eine Etappe zur Reoolutioniernng der Lage , weil den

enttäuschten Massen nach Sinowjem nichts anders übrig bleibt ,
als sich dem Kommumsmus zuzuwenden . —

„ Ein dritter Typus ist, " fährt Sinowjew fort , „die sogenannte
Koalitionsregierung , d. h. eine Regierung , in der So >

zialdemokraten , Gewerkschaftsführer und viel -

leicht auch Kommunisten sitzen . Ein « solche Regierung ist
noch nicht die Diktatur des Proletariats . Sie ist
vielleicht ein Ausgangspunkt zur Diktatur des Proletariat ? .
Wenn alles gut geht , so werden wir aus einer solchen Regierung
einen Sozialdemokraten nach dem anderen hin -
ausbugsieren , bis die Macht in den Händen der

Kommunistenbleibt . "
Der vierte Typus ist die so entstandene k o m m u n i -

stische Arbeiterregierung , die nur ein anderex
Name für die Diktatur des Proletariats ist .

Der Weg zur Arbeiterregierung im revolutionären Sinne

geht nach Sinowjews Meinung nur über den Sturz der Bour -

geoisie . Dieser und die Erringung der Staats -

macht durch die Kommunisten ist nvr möglich
im Bürgerkrieg .

„ Keinesfalls ist die Parole der Arbeiterregierung eine Kriegs »
list , durch die wir der Bourgeoisie den Verzicht auf den Bürgerkrieg
ablisten kännen . " . Wir werden versuchen , durch die Arbeiterregie -
rung Kaalitionzregierung ( „ einen Sozialdemokraten nach dem an -
deren hinausbugsieren , bis die Macht in den Händen der Konurni -

nisten bleibt " ) und dann Bürgerkrieg . "
Sehr deutlich hat diese selben Gesichtspunkte Rädel in

seinem Refesat über die Offensive des Kapitals am 15 . Na -
vember vorigen Jahres unterstrichen .

„ Wenn der Kampf um die Einheitsfront geht , wenn die sozial -
demokratischen Massen ihre Führer zwingen , mit der Bourgeoisie
zu brechen , um die Macht in den industriellen Ländern zu erlangen ,
sind mir bereit , an einer Arbeiterregierung teilzunehmen . " „ Ob wir

zur Regierung kommen durch den Bürgerkrieg , ob wir dazu kam -
men durch das Versagen der Bourgeoisie — der Bürgerkrieg
wird das Resultat der Arbeiterregierung sein . "

Die Absichten de ? Kommunisten sind also sehr klar : Sie

heißen für Deutschland : Sturz der sozialdemokratischen Regie »
rungen , „ Koalitionsregierungen " , „ Bürgerkrieg " , „ Diktatur des

Proletariats " ( der Kommunistischen Partei ) . Nicht um den

Arbeitern , wie so mancher gutgläubig meinen mag , den

Einfluß über die . „verräterischen " sozialdemokratischen Führer
zu verschaffen , sondern um der kommunistischen Füh *



rcrflt ' que L? s Herrschaft über 5te Arbeiter M gewinnen ,
ist die Parole „ Arbeiterregierung " hinausgervorfen worden .

Nicht um die Arbeiter zu vereinigen , sondern um die . KPD .
zur herrschenden Partei in der Arbeiterbewegung zu machen ,
wird nach „( Einheitsfront " gerufen . Nie ist die gerade Ehr
lichkeit und das gesunde proletarische Empfinden gewissenloser
mißbraucht worden als mit den Parolen „ Arbeiterregierung

'

und „Einheitsfront " .
Wollen die Kommunisten das Ziel , das sie sich mit diesen

Parolen gesteckt haben , erreichen , so müssen sie zunächst eins

versuchen : Die Zerstörung der S o zi ald e m o k r a
t i e. Deshalb wird auch der Sozialdemokratie in der Ideologie
der Kommunisten nie die Rolle einer Arbeiterpartei zuge -
wiesen . Sie ist der „ Verräter " , der „Agent " , der „ Lakai der

Bourgeoisie " , der Vorposten und Platzhalter der Bourgeoisie
im Proletariat , nicht der rechte Flügel der Arbeiterklasse , son
dern „ der linke Flügel der Bourgeoisie " . Bereits
in der Eröffnungsrede des vierten Weltkongresses erklärte es

Sinowjew für einen Grundfehler , die Sozialdemokratie etwa
als den rechten Flügel - der Arbeiterbewegung ansehen zu
wollen . Er hat es bestimmt — und die deutschen Kommu -

nisten folgen ihm getreulich — , die Sozialdemokraten sind
Verräter , verkappte Bourgeois . „ Einheitsfront " und „ Arbeiter -

regierung " sind notwendig , um die sozialdemokratischen Arbei
ter von ihren lakaienhaften Führern abzutrennen und für den
Kommunismus zu gewinnen .

Die Entwicklung der beiden letzten Wochen hat ja in

Sachsen einwandfrei gezeigt , daß es der KPD . durchaus
ernst damit ist , mit der „ Arbeiterregierung " die „Liquidie -
rung der Sozialdemokratie " zu erreichen . Denn noch bevor die
Regierung Zeigner Gelegenheit gehabt hat , sich einzuarbeiten ,
werfen ihr schon die Kommunisten Knüppel zwischen die Beine
und drohen mit ihrem Sturz . Die Ablehnung des

gemeinsamen Aufbaues des Proletarischen Ordnerdienstes
durch die Landesleitung der sächsischen Sozialdemokratie , die

inzwischen von einer Reihe ,on Unterbezirken
der Partei bestätigt worden ist , weil die sozialdemo
kratischen Arbeiter , gewitzigt durch die Erfahrung mit der

KPD . , ihn nicht wollen , wird von den Kommunisten zu einer
neuen Hetze benutzt . Und Böttcher selbst geht mit seinen neuen
Forderungen schon völlig in der Richtung Ruth Fischer
unter , deren Vorschläge er noch am 27 . März als außer -
ordentlich leichtfertig und auf völlig mangelnder Sachkenntnis
aufgebaut bekämpfte .

Das Gesamtinteresse der A r beite r b e w e -

gung fordert gebieterisch , daß die Sozial -
demokratie den Kommuni st en auf diesem
Wege die Gefolgschaft oerweigert . Mögen die

Kommunisten so weiter arbeiten . Sie werden dann sicher das

erreichen , was die KPD . Sachsens der Richtung Ruth Fischer
vorausgesagt hat : Daß das Vertrauen der Massen in der KPD .
äußer st erschüttert und ihr Einfluß in katastrophaler
Weise auf eine kleine Minderheit reduziert wird . Vielleicht
überlegen sich die Kommunisten einmal , ob diese Art der „ Ein -
hcitsfront " und de ? „ Arbeiterregierung " nicht am Ende die

Liquidierung ihrer eigenen Partei bedeutet .

§ür foZialüemokratischen Grünungsüienst .
Die Generaloersammlung der Kreisorganisation Borna nahm

folgende Entschließung an :
„ Die am S. Mai im Volkshaus zu Borna tagende Kreisgeneral -

Versammlung hält die Richtlinien des Bzirksvorstandes für sich als
bindend . Die Ortsgruppen sind gewillt , den Ordnungsdienst inner -
halb der Partei zu schaffen und lehnen eine betriebsweise Zu -
sammenfastung mit der SPD . und den Parteilosen ab . "

Die Generalversammlung des Unterbezirks Döbeln

nahm folgende Entschließung an :
„ Die am Sonntag , den ö. Mai , in Döbeln tagende Unterbezirks -

generalvsrsammlung stellt sich entschieden auf den Boden der Richt -
linien des Bezirks . Sie lehnt eine gemeinsame Bildung de » Selbst -
schutzes mit den Kommunisten ab , da sie in der politischen Einfiel -
lung der KPD . keine geeignete Grundloge zu positiver Arbeit er -
blickt .

Die Versammlung sieht in dem Bestreben der KPD . , einen '

Gegensatz zwischen Führern und Massen der VSPD . zu konstruie¬
ren , einen Versuch , die Partei zu schädigen und lehnt dieses Be -

ginnen in s ch ä r f st e r Weise ab .

Macht die KPD . die Ablehnung des gemeinsamen Selbstschutzes

zur Kabinettsfrage , so erklärt die Versammlung , daß die KPD .

hierfür alle Verantwortung trägt . "

Neuregelung öes Lohnabzugs .
Im Steuerausschuß des Reichstages wurde heute der

sozialdemokratische Antrag über die Neuregelung des Lohn -
abzuges beraten . Es wurde beschlossen , die Abzüge für den

Steuerpflichtigen und seine Ehefrau um 50 Pro ; . , die

Abzüge für die minderjährigen Kinder um
10 0 P r o z. und die Abzüge für Werbungskosten um
150 Proz . zu erhöhen . Durch diese Beschlüsse , die bereits

die Zustimmung des Reichstages gefunden haben und zum
1. Juni in Kraft treten werden , ist künfttg steuerfrei : Für den

Steuerpflichtigen und feine Ehefrau ein monatliches Ein -

kommen von je 12 000 M. ( 8000 M. ) , für jedes minderjährige
Kind 80 000 M. ( 40 000 M. ) , für Werbungskosten 100 000 M.

( 40 000 M. ) . Bei einer Familie mit zwei Kindern ist demnach
ein monatliches Einkommen von 284 000 M. ( 136 000 M. )
steuerfrei . Die jetzt beschlossenen Sätze entsprechen im wesent -
lichen dem Vorschlage der Sozialdemokraten , vor

allem bei der Erhöhung der Werbungskosten und der Kinder -

ermäßigungen . _

Das Düsselüorfer Toöesurteil .

Organisation Heinz .
In der Verhandlung der Sitzung des Düsseldorfer Kriegs -

gerichts gegen den Kaufmann Schlageter - Berlin , der zum
Tode verurteilt wurde , den Studenten Sadowfky , der

lebenslängliche Zwangsarbeit erhielt und fünf andere An -

geklagte , die mit Freiheitsstrafen zwischen 5 und 20 Jahren
bestraft worden sind , wurde den Angeklagten bekanntlich vor -

geworfen , Spionage getrieben , Anschläge gegen die Per -
sonen der Besetzungstruppen und Spreng st offatten -
t a t e an Bahnkörpern begangen zu haben . Es wurde ein Zu -
fammenhang dieser Unternehmungen mit einem Mitglied des

Krupp - Direktoriums , andererseits auch mit der Leitung der

Deutschvölkifchen in Berlin behauptet , der von beiden Seiten

bestritten wird . Wir brauchen kaum zu sagen , daß Feststellun -
gen französischer Kriegsgerichte für uns nicht überzeugend
sind , das gilt insbesondere für die behauptete und in keiner

Weise bewiesene Verbindung der Organifatüm mit der Firma
Krupp , die man augenscheinlich nur konstruiert hat , um das

Iustizverbrechen von Werden zu beschönigen .
Grundsätzlich ist daran festzuhalten , daß die fremden

Truppen kein Recht haben , sich im neubesetzten Gebiet auszu -
hallen , daß sie kein Recht haben , über Einwohner dieses
Landes Gericht zu halten und über sie Todesurteile zu fällen .
Jedes von ihnen vollzogene Todesurteil ist in höherem recht -
lichem Sinn Mord . Aber mit dieser grundsätzlichen Klar -

stellung ist der Fall noch nicht erledigt . Denn das Austauchen
unkontrollierbarer Banden im Ruhrgebiet bedeutet eine u n -

geheure Gefahr — nicht für die französischen Truppen .
aber für die Bevölkerung des Gebiets selbst und für den Aus -

gang des Kampfes . Die organisierte Arbeiterschaft steht jenen

Geheimorganisationen , die im Ruhrgebiet ihren Privatkrieg
mit den Franzosen organisieren wollen , mit unbesiegbarem
Mißtrauen gegenüber , und dieses Mißtrauen beruht auf einem

sehr gesunden Instinkt . Denn nur Kinder können glauben , daß
der deutsch - französische Konflikt mit den Mitteln eines

Heckenkriegs zu lösen ist . Daß in den unvermeidlichen
Ausgang eines solchen törichten und sinnlosen Heckenkriegs
das Schicksal des Ruhrvolkes und ganz Deutschlands mit hin -

eingerissen werden könnte , ist ein unerträglicher Gedanke .

Möge dieRegierungdie Gefahr erkennen , die von dieser
Solle kommt , und mit den oroanisierten Arbeitern des Ruhr¬

gebiets gemeinsam alle Kraft einsetzen , um der drohenden Ent -

artung des Kampfes vorzubeugen .

§eanz v . puttkamer freigelaffen .
München , 12. Mai . ( Eig . Drahtl - ericht . ) Franz v. Puff »

kamer ist heute morgen gegen eine Kaution von S Millionen M.

aus der Haft enttassen worden . Das Volksgericht hat der eingehend
begründeten Hastbeschwerde des Verteidigers Puttkamers ftattg «,

geben , ohne ihn außer Verfolgung zu setzen .
Die erste Wirkung des Ausnahmegesetzes besteht m einem Per -

bot der „ Roten Bayernfahne " wegen eines Artikels des kommu -

niftischen Blattes , der überschrieben war : „ Der Widerstand bis zum
äußersten . "

Der Ministerpräsident v. Knilling , der gestern abend nach
Berlin gereist ist , um mit dem Reichskanzler die Lage in Bayern

zu besprechen , wird am Dienstagstüh im Haushaltsausschuß die

Gründe bekannt geben , die zum Erlaß des Ausnahmegesetzes ge -
führt haben . Als Nachfolger des Münchener Polizeipräsidenten
kommt in erster Linie der Oberregierungsrat Pirner im Ministe -
rium des Innern in Betracht . Definitives über die Nachfolgeschast
wird auch in der erwähnten Dienstogsitzung des Ausschusses ver -

lautbart werden .

Schwere Mißhanülungen in Mainz .
Mainz , 12. Mai . ( Eig . Drahtber . ) Heute kommt die Nach -

richt , daß am vergangenen Mittwoch am Säbelring schwere Miß -

Handlungen Deutscher durch stanzösisches Militär vorgenommen
wurden . Die Franzosen waren dazu übergegangen , zahlreiche am

Säbelring wohnende Eisenbahnerfamilien einfach a u f
die Straße zu setzen und die Wohnungen zu beschlagnahmen .
Die fürchterlichen Szenen , die sich dabei abspielten , lockten zahlreiche

Neugierige herbei . Plötzlich erschien am Säbelring ein Trupp von

etwa 30 Mann Spahis zu Pferd und jagten mit gezogenem Säbel

auf der Straße und dem Bürgersteig die Ansammlung auseinander ,

während andere Spahis auf Fahrrädern auf dem Fußsteig fuhren

und mit Reifeisen auf die Auseinanderstiebenden einschlugen . Die

Vorgänge hielten bis zum Einbruch der Dunkelheit an . Von Zeit

zu Zeit erschienen Militärzüge und es wiederholte sich immer wieder

dasselbe Schauspiel vor den Augen der entsetzten Zuschauer .

Der Anschlag aufCaillaux .
Nachspiel in der Kammer .

Paris , 12. Mai . ( EP . ) In der gestrigen Kammersitzung toter .

pe liierte H err i ot über das gegen Eaillaux verübte Attentat . Er

stPte , welche Maßnahmen die Regierung� zu treffen gedenke ,
um solche Zwischenfälle in Zukunft zu vermeiden . Die Kammer

beschloß , die Diskussion dieser Inte »pellation zu verschieben .

Botschafter houghton in New Port . Am gestrigen Freitag sind
in New Port drei amerikanische Botschafter eingetroffen , und zwar
der Botschafter in London Harvey . semer der Berliner Bot -

schafler Houghton und der Madrider Botschafter Wood . Der

Berliner Botschafter sprach sich dahin aus , daß in Deutschland seit
der Besetzung der Ruhr die Arbeitslosigkeit zugenommen
habe , daß aber die deutsche Regierung nicht gefährdet sei und daß

Deutschland weit mehr an Arbeit als an Krieg denke . Deutsch -
land habe den aufrichtigen Willen , hie Reparattonsstag «

zu lösen . Es sei aber auch sicher , daß durch die . Besetzung der Ruhr

die Erfüllung dieser Bestrebungen sehr erschwert werde .

hölleiu im Hungerstreik . Die „ Humanite " teilt mit , daß der

Reichstagsabgeordnete Hö klein und der Kommunist P e r i , die

bekanntlich als einzige der verhastet gewesenen Kommunisten nicht
aus dem Sante - Gefängnis entlassen wurden , gestern abend S Uhr
in dm Hungerstreik getretm sind . Sie haben diesen Ent¬

schluß dem Gefängnisdlrektor m einem Briest mitgeteilt , in dem

sie gleichzeitig gegen ihre Gesangenhaltung protestieren .

Mus See Partei .
Zum Prozeß Zreoud .

Am 11. Mai ist der Prozeß des Landtagsabgeo rdneten Ge «

nassen Dr . Freund zum Abschluß gekommen . Das seinerzeit von

der USPD . eingesetzte Schiedsgericht setzte seine Arbeiten mit Rück¬

sicht auf den schwebenden Prozeß aus . Nunmehr wird sich der

Bezirksvorstand der LSPD . Groß - Berlin erneut mit der Ange -

legcnheit beschäftigen . Bezirk - vorsimtd BSPV . Berlin .

Ein Nlaibrief an öle Richter .
Zu einem Prozeh war ich als Zeuge geladen . In einer neben -

sächlichen Angelegenheit . Ich wäre auch pünktlich zu dem Termin
erschienen , wenn er nicht ausgerechnet auf den 1. Mai anberaumt
worden wäre , trotzdem mindestens drei „ stadtbekannte " Sozialisten
( teils als Partei , teils als Zeugen ) mit dem Prozeß zu tun hatten .

Ich mußte daher begründen , warum ich nicht am 1. Mai vor
Gericht erscheinen konnte . Also schrieb ich — wie Apostel Paulus
an die Korinther — an die Herren des Gerichts folgende Mai -
e - pistel :

An das

Amtsgericht in F.

Zu dem Prozeß 1 contra P bin ich auf 1. Mai vormittags
9 Uhr als Zeugen geladen . Aus nachfolgenden Gründen kann ich
diestn Termin nicht wahrnehmen :

Ich bin Sozialist .
Was für den Katholiken das Fronleichnamsfest , für den Pro -

testanten der Karfveitag , für . den strenggläubigen Israeliten Jom
Hakippunn ( Versöhnungstag ) , für den Mohammedaner . Id Adha
( Beiramfest ) zum Andenken an Abrahams Opfer ist für den Sozia -
listen der Weltfeiertag am I . Mai . Wir Sozialisten demonstrieren
an diesem Feiertag für den Achtstunderttag , der rücksichtslost Aus -
beutung des Arbeiters durch den profitgierigen Unternehmer ver -
hüten und dem Arbeiter Grundlage zu einem menschenwürdigen
Dasein bilden soll . Ferner gilt der Maifeiertag der Versöhnung aller
Völker und protestiert gegen jegliches Kriegs - Massenmorden . Wir
deutschen Arbeiter bekunden damit aber auch unseren festen Willen
zum Schutz der deutschen Republik gegen alle faschistischen und
imperialistischen Umtriebe .

Nachdem nun auch noch die Reichsregierung durch Erlaß
Stellung zur Feier am 1. Mai genommen hat , glaube ich annehmen

zu können , daß ' mein Fernbleiben in der Verhandlung am 1. Mai
hinreichend begründet erscheint . Ich brauche daher wohl nicht zu
erwähnen , daß ich am 1. Mai auch infolge beruflich » Berpflichtun -
gen nicht zu dem Termin erscheinen kann .

Zu Ihrer Erleichterung darf ich wohl kurz den InHall des
Erlasses der Reichsregierung anfügen . Nach dieser von der Reichs -
regierung getroffenen Regelung haben am 1. Mai die Reichsbehör -
den und ihre Betriebe in den Ländern , die den 1. Mai als gesetz .
lichen Feiertag festgelegt haben , auf diese Tatsache Rücksicht zu
nehmen , d. h. auch ihrerteits den 1. Mai als Feiertag zu betrachten .
In den anderen Ländern können die Beamten und Angestellten und
Arbeiter um Urlaub nachsuchen , der grundsätzlich überall soweit zu
gewähren ist , als dadurch die Fortsetzung des Dienstbetriebes nicht
in Frage gestellt ist . Nach dem Wunsch der Reichsregierung soll
bei der Entscheidung über solch . » Anträge nicht engherzig verfahren
werden . In Betrieben , in denen eine Dienstbefreiung zur Bestie -
digung religiöser Bedürfnisse an nicht anerkannten Feier -
tanen ohne Anrechnung auf den Urlaub o. der Lohnkürzungen ge -
währt wird , gilt das gleiche auch für die Dienftbefreiung am 1. Mai .

So weit der Erlaß der Reithsregierung .

Ich fetze daher voraus , daß das Gericht meine sozialistisch -
religiöse Wellanschauung zu respcktteren weiß und mich für den
1. Mai von meinem Erscheinen als Zeugen vor Gericht entbindet .
Da ferner zwei Personen der Parteien sozialistisch gesinnt sind ,
dürfre sicherlich auch von dieser Seite ein Antrag auf Vertagung
an Gerichtsstell « eingehen .

Max Eck - Troll .

Der Brief war nicht erfolglos . Rechtzeitig und in prompter
Beantwortung erhiell ich die Mitteilung vom Gericht , daß der
Termin vom 1. Mai ausgehoben und ein neuer Termin 14 Tage
später anberaumt wurde .

Man steht : Es ist doch nicht zwecklos , wenn man ruhig und

sachlich die Richter sozialistisch aufklärt . Daher sei dieses Beispiel
zur Nachahmung empfohlen .

Polasch und Perlmuiker . Die fröhliche Apotheose auf dos
golden « Herz des amerikanischen Geschäftsmannes , die es vor Iahren
in der Schumannstraße zu einem Sommer - Kassenerfolg brachte , wird
jetzt im Central - Theater unter Rotterscher Oberhoheit ge -
spielt . Mit dem Kassenerfolg wird es ja wohl auch hier wieder
stimmen , aber Vergleiche sollte man lieber nicht ziehen . Den Potasch
spielt Friedrich Lobe mit veredelter Herrnfeldgeste , nervös , gequält
und weniger gerissen . Perlmutter ist Oskar Ebelsbacher , be -
Hends im Wort , schnoddrig mit einem Stich ins Rührsame , was ihm
nicht steht . Den Gauner - Advotat Feldmann gibt Leon W e i l l allzu
farblos . Das Fräulein Zuschneider , das alles zum guten wendet ,
wird von Adele Förste lieblich und voll Ruhe gemimt . Heber die
Herrschaften , die sich sonst auf der Bühne bewegen , sei der Mantel
des Schweigens gebrettet . Die Komödie wurde im flotten Tempo
ohne Ambitionen heruntergespielt . K.

Aluminium als MLuzmetall . Als im Kriege , vor nunmehr etwa
6 Jahren , zum erstenmal Pfennige aus Aluminium geprägt und
in den Verkehr gebracht winden , hat ll -b novi * niemand in Deutsch¬
land träumen lassen , daß es dereinst solche Münzen im Wert vcm
Hunderten von Mark geben würde . Das Reich macht freilich mit
diesem Geld aus Leichtmetall eigenartige Erfahrungen . Als wir nach
die Goldwährung hatten oder uns das wenigstens einbildeten , wurde
der Aluminiumpfennig als Kuriosum betrachtet und gesammelt , so
daß er im Verkehr kaum je eine Roll « spielte . Dann kam die Papier -
geldfulut und schwemmte die letzten Reste unseres gemünzt » » Geldes
hinweg , bis man sich endlich entschloß , an Stelle des aus dem Ver -
kehr verschwundenen Silbergeldes größere Aluminiummünzen her¬
zustellen . Von diesen war wirklich im Umlauf nur das Fünfzig -
Pfennigstück : es verschwand aber , durch die fortschreitende Geldent -
wertung überholt , auch bald wieder in den Kästen der Sammel -
wütenden . Die Dreimarkstücke in Aluminium waren ihrem Nenn -
wert nach schon bei der Ausgabe durch die Geldentwertung über -
holt , und wenn nicht alles trügt wird es den neuen Zweihundert -
Markstücken nicht anders gehen . Sie figurieren im Ausweis der
Reichsbank zwar schon mit einer beträchtlichen Zahl von Milliarden ;
da man diese an sich sehr schönen und handlichen Münzen aber

gleichfalls so gut wie nie zu Gesicht bekommt , so ist wohl der Schluß
berechtigt , daß auch sie bisher fast völlig von den Sammlern ge »
hamstert worden oder in den Westentaschen aufgespeichert sind .

Geht das so weiter , so wird die Hartgeldfabrikation für die Reichs�

koffe schließlich doch noch einmal zu einem Geschäft , allerdings nur

dann , wenn der Nennwert der Münzen hoch genug ist , um neben

den Herstellungskosten auch den Materialwert zu decken , was bisher

durch die immer wetter fortschreitende Entwertung der Mark oew -

eitelt worden ist .

Abschaffung der russischen Klöster . Der vierte allruMche Kirchen -

Kongreß in Moskau entschied sich einstimmig dafür , daß den russischen
Bischöfen die Eingehung einer Ehe erlaubt werden soll . Ebenso
wurde von der Mehrheit ein Antrag angenommen , der aus die Ab »

schaffung der russischen Klöster abzielt . Die Sitzung endete mit einer

heftigen Debatte , die sich an den Vorschlag knüpfte , die Reliquien
aus ben Kirchen zu verbannen . Die allgemeine Ansicht ging dichin .
daß ein solcher Eingriff , der das religiöse Gefühl einer großen Zahl
von Gläubigen schwer zu verletzen geeignet sei , unter allen Um -

ständen bekämpft werden müsse . Man wies dabei auf die Vorgänge

hin , die sich an die Ausgrabungen in Theben und die als Schändung

empfundene Aufdeckung des Grabes von Tut - anbh - Amen geknüpft
haben . »

Das Aufsteigen der Lachse . Man weiß , daß der Lachs in geynsse

Flüsse aufsteigt , um zu laichen , aber es war lange unklar , warum

dieser Fisch manch « Gewässer bevorzugt und andere meidet . Nach
neueren Forschungen besteht nun zwischen den Wanderungen des
Lachses und dem Sauerftoffgehalt des Was ! kr s eine unmittelbare

Beziehung . Die Wanderung erfolgt beständig aus den weniger
sauerstvffhaltiaen Wasserläufen in die an diesem Gas reicheren , und
den stärksten Vorrat an Sauerstoff bieten die Wasserläufe , in denen
der Lachs seine Wanderung unterbricht , um zu laichen . Er laicht
dort , wo der Sauerstoffvorrat des Wassers ein « aktiös « Atmung ge -
stattet . Diese Forschungen sind nicht nur theoretisch wertvoll , sie
haben auch praktische Bedeutung . Man weiß jetzt , was den Lachs
lockt , und man wird also bei Versuchen zur Wiederbesetzung von
Wasserläufen mit Lachsen nur solche Flußläufe zu berücksichtigen
hoben , die genügend Sauerstoff besitzen .

Erstaufführungen der Woche . DieuSt . Deutsches Theater : . D e r
Gras von CharolaiS . DonnerSt . Deutsch - Z Opcrnhau » : . Den
Sott und die Bajadere ' . — Schloßpartth . : . Johannis .
feuer . Tonnab . LuftspielhauS : . Dieblau - Haw - it ' . — fflroB «
VolkSoper : . Die V o l k S 0 p e r ". Tonnt . Th. i. d. Kommandantenstr . :
. Julius Casar und seine Mörder » .

Urania - Borträge . Tonnt . , Mont . , Sounab . : . In nordische »
Ländern » . Dienst . . Mittw . . Tonn . : . Unter Wilden und
wildenTieren » . Freit . : . MitSangundKIang , mische »
Schwarzwald und Alb » .

Erweiterung deS Charlottenburger Opernhauses . Da » Deutsche
Opernhaus in Charlottenburg soll in Kürze umsangreiche Erweiterungen
ersahren , und zwar soll der bisherige große RestaurationSbetried in ein
Kammerfp i elhauS umgewandelt werden , in dem die Epicloper
gepflegt werden soll ; weiterhin will man da » Foyer in einen Konzerte
s a a l umbauen . >

„ Berliner Gründer als Ttädtebauer . » Ueber diese Frage spricht
Fritz Stahl aus Siviadung des Bunde » Deutscher Architelten , LtmdeSbezirk
Brandenburg , am 14. imKünstlerhau » , Bellevuestrajje 3 ( IL isaatz ,
abends 8 Uhr . Gäste sind willkommen .



*

Zeichen öer Zeit .
Tut LezA Steglitz hat zwei „ höhere " MädchenfHvlen , hie

seit nunmehr 4 Jahren schlecht unb recht als Lyzeum I und II be -

zeichnet werden . Das ging natürlich nicht länger an . Goethe hat
ja wohl einmal gesagt , datz sich ein jeglicher seinen chelden wählen
müsse , dem er die Wege zum Olymp nachzuarbeiten gedächte . Und

dieser Held mutz natürlich auf dem Schild über der S ch u l t ü r

stehen . Sonst könnte der Junge oder das Mädel ja den Namen

„seines " Helden , der ihm von Amts wegen vorgeschrieben ist , ein -

mal vergessen . Und dann wäre es vielleicht Essig mit dem Weg

zum Olymp . . .
Also kam man in Steglitz , die Eltern der „ höheren Töchter " ,

ihre Lehrer und ein hochwohlweises Bezirksamt , dahin überein , den

beiden Schulen einen Namen zu geben . Und die sonst so schwierige

Einigkeit war überraschend schnell erzielt . Denn es ist ja selbst -

verständlich , datz es in der Weltgeschichte nur zwei Persönlichkeiten

gibt , die man den jungen Mädels der deutschen Republik als Nor -

bild hinstellen kann : Bismarck und Kaiserin Auguste
Viktoria . „ Möbel , strebe danach , ein Bismarck zu werden�
Junge Republikanerin , werde ein « Kaiserin August « " Viktoria ! "

Und so langte denn tatsächlich im S. Jahre der deutschen Republik

in der Berliner Schuldeputation der Antrag des Steglitzer Bezirks -

« mts an , seine beiden Lyzeen Kaiserin - Auguste - Viktoria -
Schule und Bismarck - Schule nennen zu dürfen ! Und

der Herr Bezirksschulrat tat sehr erstaunt , als man es ihm nicht

auf sein ehrliches Gesicht hin glauben wollte , datz dieser Antrag

vollkommen „unpolitisch " gemeint sei und datz nur sachliche Motive

für solche Namensnennung maßgebend gewesen seien !

Er konnte es gar nicht einsehen , datz die Sozialdemokratie in

der Kaiserin - Schule eine Frechheit und in der Bismarck - Schule eine

Dummheit sehen wollten , um so mehr , als es in Grotz - Berlin schon

ein Bismarck - Gymnasium und eine Fürstin - Bismarck - Schul « gibt .

Aber es half nichts . Auch der Trick , statt der „kaiserlichen " Schule

» ur eine Auguste - Viktoria - Schule zu beantragen ( man hoffte damit

den republikanischen Sinn der Demokraten zu beschwichtigen ) ,

scheitert « an dem Widerstand der bösen Sozialdemokraten . Nein ,

es half doch etwas . Ihre Bismarck - Schule haben die Steglitzer

nämlich gekriegt , weil der „ demokratische " Vertreter sichrem Ab -

stimmungsdilemma durch die Flucht entzog . Und nun tonnen die

Steglitzer Mädel also die Kürassierstiebel anziehen — lieb Vater -

land , magst ruhig feint

Um Sie Gasverbilligung .
Die Stadtverordnetenversammlung hatte auf einen Antrag der

Sezialdemokraten im Januar den Magistrat ersucht . Vorschlage für

eine Verbilligung des Gases für Minderbemittelte

auszuarbeiten . Die Verhandlungen zwischen den Gaswerken unv
_ _ orv uh�r rrtfpA C�rmOTrett IN Dl?

KZ israiBueiHiuc u. . . Dienstag durch den Genossen Lohmann

Hären , datz ihre Zustimmung zur Beibehaltung der SoMabgade

mit der Erfüllung ihres Antrages stehe und falle . Daraufhin

legte der Magistrat die Dorschlöge gestern der Finanzdeputatiov vor .

Der Vertreter des Magistrats schlug vor , statt einer Verbilligung

des Easpreises eine irlie Vergütung bei deniemgen Ver -

brauchcrn eintreten zu lasten , deren monatlicher Konsum10 Kubik -

meter nicht übersteigt und deren Einkommen unter 150 000 M. ( bei

Ledigen unter 100 000 M. ) bleibt . Gegen diesen Vorschlag wurden

» an sozialdemokratischer Seite die leblhaftesten Bedenken «rhcwen .

Die Einführung einer Einkommensgrenze nud die Barvergütung

durch die WoKfah- rtsdeputation oerlangen einen so grotzen Ver¬

waltungsapparat , datz der Erfolg in keinem Verhältnis zu den

" nstcn steht . Ein « absolut « Gerechtigkeit ist auf sozialem Gebiete

niemals zu erreichen . Es ist aber bester , wenn man es mit in den

Kauf nimmt , datz «ine Wohltat auch einigen mit zugute kommt .

für die sie nicht bestimmt ist , oäs wenn man darum einen grotzen

Oerwaltunasapparat aufzieht . Es wurde deshalb vorgeschlaczen ,

grundsätzlich die ersten 10 Kubikmeter Gas ganz allgemein

zum halben Preis « abzugeben . Dies würde eine Verteuerung

des übrigen Gases um etwa 90 M. pro Kubikmeter bei dem heutigen

Preise bedeuten , d. h. es würden alle Gasverbraucher bis zu einem

monatlichen Konsum von 50 Kubikmeter ihr Gas billiger als

bisher erhalten können , um so billiger , je weniger sie verbrauchen .

Die Lasten würden die Grotzverbraucher ttagm . Bei eurer

solchen Regelung würden auch kinderreiche Familien , Heim -

arbeiterinneli usw . in den Genutz einer Verbilligung kommen ,

was bei dem Mogistratsvorschlag ausgeschlossen war . Der Kammerer

hielt diesen Vorschlag für so beachtlich, datz auf seine Anregung hin

die Angelegenheit an den Magistrat zu erneuter Prüfung z u r u ck -

o e r w i e s e n wurde . Di « Entscheidung wird bei den letzt be -

ginnenden Etatsberatungen fallen .

Straßenlauf im Norden Berlins .

Di « Arbeiterschaft des Nordosten - wird am Sonntag , den

1Z. Mai . vormittags von 8 Uhr ab , eine große Sportver -

Veranstaltung ihrer Arbeitsbrüder beobachten können . Die

Turn - und Sportvereine der Provinz Brandenburg , dem l . Kreise

des Arbeiter - Turn . und Sportbundes Deutschlands , finden sich um

8 � U h r auf dem Exerzierplatz an derSchönh au je r

Allee zu einem Kreis - Stratzenlauf zusammen . Diefer

Lauf aeh * vom Exerzierplatz durch die Danziger und Elmnger ms

zur Olivaer Stratze . wendet hier und geht zurück zum „ Exet , wo

dann noch die Schluhruiid « gelaufen wird . Die Meldungen hierzu

sind so zahlreich eingegartgen , datz die Beteiligung eine sehr grotz «.

med da auch wirklich gute Mannschaften mitwirken , eme autzerst inter -

esiante Veranstaltung werden wird . Auch unter den Sportlerinnm

wird es diesmal bei der Ivmal Z4 - Rundenstaffel auf dem Exerzier -
platz sehr scharf hergehen . Die 2. Jungmädchen - Abteilung von tfich «.

die wohl endlich ihre „Hockeytrise " überwunden hat , die Sport -

lerinnen von Fichte - Süd , Fichte-Südost, Fichte -West, Neukölln ,

Weißensee und auch hoffentlich vom ASC . iverden , da sie alle Wt

gleichwertig sind , einen horten Kampf zu bestehen haben . Die mann -

liche Jugend will sich in einer 10mal 800 - Meter - Staffel versuchen .
Etwas Neues bietet der Ztreisvorftand mit der Einleitung dieses

Kreis - Stratzenlaufes , indem er die Trommler und Pfeife r .

chöre von 11 Turnvereinen aufgeboten hat . Diese werden .

zu einem einzigen grotzen Trommlerkorps vereinigt , um 8 Uhr vom

Exerzierplatz durch die zu belaufenden Straßen ziehen , um die Ar -

bciterschast auf den Beginn des Stratzenlaufes aufmerksam zu

machen . _

Besuch ausländischer Bürgermeister .
Ungefähr 70 Bürgermeister und andere Vertreter aus -

ländifcher Gemeinden sind in Berlin eingetroffen , um die

durch den Verein für Kommunalwirtschaft und K o m -

munalpolitik e. V. vorbereitete Studienreise durch deuffch «
Slädte anzutreten . Beteiligt sind Holland , Finnland , Estland , Nor -

wegen . Ungarn und die Tschechoslowakei . Besucht werden Berlin ,

Lübeck , Kiel , Mona , Magdeburg , Halle , Leipzig , Dresden und vor -

aussichtlich Grünberg i. Schl . Die Führung der Reise liegt in den

Händen des Geschöstsführers des Vereins sür Kommunalwirtschaft

und Kommunalpolitik e. SB. , Generalsekretär Erwin Stein . Am

22 . Mai beteiligen sich die Teilnehmer der Studienreise an der

Taaung des Vereins für Kommunalwirtschaft und Kommunalpolitik
e B in Dresden , bei der über Nährungsentwicklung und

Gemeindefinanzen verhandelt wird . Als Redner sind ge -

wonnen für die deutschen Städte : Kämmerer Karding , Berlin ,

für die österreichischen Städte : Stadtrat B r e i t n e r , Wien , sür

die deutschen Gemeinden in der Tschechoslowakei : Dr . Seifert ,

Teplitz - Schönau . In Bertin erfolgen verschiedene Besichtigungen .

Oberbürgermeister B ötz wird die Herren in Luch empfangen .

Prozeß Wosak .
Sompensaklonsgeschäfi und andere Gefälligkeiken .

Ein recht eigentümlich anmutendes „ Tauschgeschäft " des Ange -
klagten Franz Wojak mit der Reichstreuhandgesellschaft durch Der .

mittlung des Angeklagten Kühn . Verkäufer bei der Reichstreuhand .
gesellschast , bildete den Gegenstand der weiteren Beweisaufnahme .

Mitte November 1922 wurde bei der Hauptstelle des Natur -
wistenschaftlichen Museums in der Jnvalidenstr . 12 Kisten abge -
laden , die neue Pferdegeschirre enthielten , u. a. , wie
sich später ergab , 215 komplette Ausrüstungen . Da
sich im Nebenhause ein Lager der Reichstreuhandgesellschaft befand
und mehrfach schon Verwechslungen vorgekommen waren , nahm die
Leitung des Museums an , datz auch diese Kisten der Reichstreu -
Handgesellschaft gehören könnten und machte dieser von der Tat -
fache Mitteilung . Es wurde dann auch dem Museum erwidert , es
werde ein Beamter kommen , und man bat , die Kisten nicht zu
öffnen . Der Angeklagte Kühn erschien auch zur Besichtigung ,
öffnete die Kisten nicht , sondern entfernte sich und lietz
dann durch zwei Beamte der Reichstreuhandgesellschaft die Kisten
versiegeln . Einige Tage später erschien Kühn wieder , und zwar in
Begleitung Wojkas , und am nächsten Tage wurden die

Kisten in Wcjaks Lager in Tempelhof gebracht , hier wurden sie
ihres hochwertigen Inhaltes entleert , und die leeren
Kisten auf das Wojakfche Lager in der Friedrichstratz « gebracht ,
wo sie mit allem möglichen Gerumpel , so z. B.
alten Konservenbüchsen usw . gefüllt sein sollen .
Nach der Anklage handelte es sich bei der „ Umpackung um völlig
wertloses Gerumpel , unter dem sich einig « alte Pferdegeschirre be -

fanden . Die Kisten wurden dann oernagelt und wieder nach dem

Lagerraum der Reichstreuhandgesellschaft in der Invalidenstratze
zurückgebracht . Der Angeklagte Kühn macht auf Befragen sehr ge -
wunden « Angaben , über dies « sehr merkwürdige Transaktion . Dar -

auf gibt Wojak eine merkwürdige und recht undurchsichtige Cr -

klärung über sein Zusammenarbeiten mit der Reichstteuhandgesell -
schast in einem Lederkompensationsgeschäft , das die Reichstreuhand
gesellschast
des Vorsitzenden
der Reichs
Malen betrogen worden , da in den mir gelieferten
Sachen häufig minderwertiges Gerumpel war . Ich habe mir also
keine Skrupel gemacht , die Reichstreuhandgesellschast auch einmal

zu betrügen . Der als Zeuge vernommene kaufmännisch « Leiter der
Lederabteilung der Reichstreuhandgesellschaft Mendt hält es für
möglich , datz Kompensationsgeschäfte , wie die mit den Pferdege -
schirren , gemacht worden seien .

Ew Pollzeibeamler niedergeschossen . Unter dieser Ueberschrist
hatten wir auf Grund des Berichtes einer Korrespondenz in Nr . 216
vom 9. Mai mitgeteilt , datz ein Fräulein Frieda Szablewski
wegen eines Einbruches , bei dem ein Polizeibeamter niedergeschossen
wurde , verhastet und bestraft worden sei . Von der Kriminalpolizei
wird nunmehr mitgeteilt , daß Fräulein S. nicht nur mit dem Ein -

bruch nichts zu tun hatte , sondern sich im Gegenteil grotz « Der -

dienste um die Aufklärung der Angelegenhett erworben

habe . _

Eröffnung einer drahtlosen Aernsprochaulage . Freitag wurde
die drahtlose Telephonieoerbindung Kopenhagen — Born -

Holm feierlich eröffnet . Die Anlage , die erste dieser Art in
Europa , ist von der Finna Lorentz - Berlin nach dem System des
dänischen Erfinders Paulsen erbaut worden .

Die Aewa - Eruptio « . Der Aetna fft in heftiger Tätig -
keit . Ein mächtiger Strom Lava fließt sieben Meter breit aus
einem Eruptionsherd von 800 Metern unterhalb des

Gipfels . _

Wetter für morgen .
Vrrliu und Umgegend . Keitweiie heiter , jedoch ziemlich kühl und

unbebändifl , mit wiederholten Regenschauern und frischen westlichen bis
nordwestlichen Winden . _

Hroß - Serlmer parteinachrlchten .
28. «dt . Sie Genossin werden ersucht , sich »llnktlich um 8 Ahr am Sonntag

zur Parteiarbeit sttr die Slterndeiratswahl bei iiossak , Prcnilaurr Mee 232,
einzufinden .

129, Abt . Weißcnfee . Heute adend 8 Uhr im Lokal Friedensgarten , SRoclcfc.

GewerWhostsbewegung
Konflikt im Konüitoreigewerde .

Das Konditoreigewerbe ist wohl das einzige in Berlin , w» d.
Lohn , und Arbeitsverhältnisse nicht tariflich geregelt sind . Trotzd - »
gerade dies Gewerbe eines der lukrativsten ist und recht hohe Ge -
winne abwirft , wollen die Arbeitge ' . er ganz allem bestimmen , wel¬
chen Lohn sie zahlen und wie lang « die Arbeitszeit dauert . An die
Innehaltung des Achfftunoentages wird in vielen Konditoreien
nicht gedacht . Bezehrt einer der Arbeitnehmer dagegen auf . so
wird er unbarmherzig auf die Straße gesetzt . Löhne werden ge -
zahtt , welche wahrhaft unsittlich sind . So zahlt der Kon -
drtoreibesitzer Delcvrant , Chonottenburg , Berliner «tr . 95, seinem
weiblichen Personal 10009 Mark für den ganzen
Monat ! Dem Vertreter der Organisation erklärte er , er zahle
einfach nicht mehr , niemand könne ihn dazu zwingen , er hätte

? ugenüveranftaltungen .

Morgen , Sonnkag . den *3. Mai :

noch Beruodorf . Treffpunkt 8 Uhr
Bootsfahrt . Treffpunkt 7

Wrlh : Wanderung noch Bei
mannstrahe . — Frtedrichshag ' u
Landsdergee «iertel : Banderun
Landsberoer Allee . — Nord «»: . . . .

_ _ _ _

.
Punkt 6 Uhr Brunnen », Ecke Bernauer Straße . — Noll
derung Patsdaui —Teufelsse «. Treffpunkt %V Uhr Bhf.

.. . Hanne .
hr am Boot . —

örse .

Berliner Börfenruhetag .
Di « wachsenden Schwierigkeiten der europäischen Politik ver¬

mindern die Hoffnung auf einen baldigen Zusammentritt einer

Konferenz zur Regelung der Reparationssrage . Die Folge davon

ist weiteres Sinken der Mark auf den Weltbörsen . Der

amtliche Kurs des Dollars wurde auf 42 992,25 festgesetzt , England
stellt « sich auf 196 008,75 und Holland auf 16 708,12 . Die Illach -

frage nach Devisen war ziemlich rege . Auf dem Effektenmarkt über -

trug sich trotz des Wochenendes die feste Tendenz , besonder «
waren wieder Montanwerte begehrt , deren Kurse erheblich über den

gestrigen lagen .

Devisenkurse .

t holländischer Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pmnd Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer Milrei » . .
I Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen ( ahgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarisch « Krone . . . .
1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

12. Mai

Jtäsfee -
( Geld- )
Rur »

16708 . 12
15361 . 50

2451 . 35
7022 . 40
7955 . 06

11261 . 77
1180 . 04

21047 . 25
2080 . 78

196008 . 75
42992 . 25

2823 . 95
4389 .

6533 . 62
59 . 89

1281 . 78
7. 88

347 . 18
444 . 88

Beekssitfee
(Brief - )

Änt »

16791 . 88
15438 . 50

2463 . 66
7057 . 60
7994 . 94

11818 . 28
1185 . 96

21152 . 75
2091 . 22

196991 . 25
43207 . 75

2838 . 08
4411 .

6568 . 38
60 . 21

1288 . 22
7. 92

348 . 87
44712

11. Mai

ÄJnfer
( Geld- )

Nur »

Verkäufer
( «rieb )

15760 . 50
14563 . 50

2181 . 78
6658 . 31
7501 . 20

10698 . 18
1110 . 77

19750 . 50
1915 . 20

185535 . -
40373 . 81

2648 . 36
4189 . 50
7241 . 85
6134 . 62

68 . 85
1206 . -

7. 57
828 . 81
420 . 561

15839 . 50
14686 . 50

2293 . 22
6691 . 69
7538 . 80

10751 . 82
1105 . 23

19849 . 50
1924 . 80

186465 . —
40576 . 19

2661 . 64
4210 . 50
7278 . 15
6165 . 38

56 . 55
1200 —

7. 53
822 . 19
418 . 45

wenn ein großer Teil seiner Kollegen genau so brutal ihre Arbeit -
nehmer mit Bettelpfennigen abspeist .

Der grötzte Widerstand der Konditoreibesitzer richtet sich vor
allem gegen eine angemessene Bezahlung der weiblichen An -
gestellten . Recht geschmackvoll spricht immer der Obermeister von
den Dienstmädchen . Als Ideal schwebt den Herren wohl d «
Gesindeordnung vor , und bis vor kurzem war es noch üblich , daß
auch die Konoitorzehilfen um den Hausschlüssel bitten mutzten ,
wenn sie Ausgang hatten . Durch die ungeheure Lehrlingsausbil -
dung im Konditoreiaewerbe — die Innung bemüht « sich in diesem
Quartal zirka 400 Lehrlinge bei noch nicht 800 beschäftigten Ge -
Hilfen unterzubringen — , glauben sie einen Streik provozieren zu
können . Vom Zentralverband der Bäcker und Konditoren ist alles
versucht worden , auch hier eine tarifliche Vereinbarung zustande zu
bringen . Immer wieder wurde es von der Innung verhinder ' .
Dreimal fällte der Schlichtung - ausschutz einen Schiedsspruch und
jedesmal lehnte ihn die Innung ab . Dreimal fanden
Verhandlungen vor dem Demobilmack ) ungstommisiar statt und
jedesmal erklärten die Vertreter der Innung , datz dieselbe be -
schlössen habe , sich keinem Tarif zu fügen , sie wollten
doch einmal sehen , wer sie dazu zwingen könnte . Nachdem nmi -
mehr alle friedlichen Mittel erschöpst sind , >yird der Zeniralverband
der Bäcker und Konditoren die Arbeitnehmer der Konditoreien zur
Arbeitsniederlegung auffordern und wird , wenn nicht noch im
letzten Monat die Innung einlenkt , der Ausbruch des Streikes in
den nächsten Tagen erfolgen .

Wir verlangen : Abschluß eines Tarifvertrages , Zahlung der -
selben Löhne , wie sie im SSöckergewerbe üblich sind . Das sind ge -
witz kein « unbilligen Forderungen und wir erwarten deshalb , daß
die Sympathie der Bevölkerung auf feiten des streikenden Per -
sonals fem wird .

Ei » Gefchäftsprinzip .
AlS einen „ neuzeitlichen " Arbeitgeber stellte der Zentral -

verband der Fleischer in Nr . 212 des „ Vorwärts " die
Grotzschlächterei Hermann Schlüter n. Co . in
Cöpenick . Müggelheimer Str . 46 , unseren Lesern vor .
In einem Schreiben an uns bestätigt diese Firma ausdrücklich ,
datz bei ihr vorzugsweise Meistersöhne und Unorgani -
si er t e eingestellt werden . Es sei ihr G e s ch ä f t s p ri n z i p ,
„ nur Meistersöhne usw . " einzustellen . Sie habe bereils einen
Stamm solcher Arbeiter , die es nicht zugeben würden , mit den
„ zum größten Teil sehr radikal gesoniienen Zentralverbändlern "
in ihrem Betriebe zusammenzuarbeiten . Die Firma schätze es sich
zur besonderen Ehre , ihren Betrieb „ den sehr radikal gesonnenen
Fleischergesellen des ZentralverbandeS " nicht opfern zu brauchen .

Mit dem gleichen Bekennermut , mit dem die Firma Schlüter
U. Co , ihr Geschäftsprinzip vertritt , billige und
willige Arbeitskräfte zu beschäfiigen , wird die o r g a n i -
sierte Arbeiterschaft , die in ihrer Gesamtheit radikaler
eingestellt ist , als Meistersöhnchen , auf die Produkte dieser Firma
verzichten . Wie deren Geschäftsprinzip es nicht zuläßt, '
organisierte Arbeiter zu beschäftigen , läßt es das Prinzip
der gewerkschaftlichen Organisation nicht zu , die
Verfechter eines solchen veralteten Geschästkprinzips irgendwie zu
niiterstützen . Ein solches . Geschäftsprinzip ' fordert den
Widerstand der ganzen Berliner Arbeiterschaft heraus .

Differenzen in der Reichsbahndirektion .

Zu unserer Deröffentlichung in Nr . 217 des „ Vorwärts " er -
: en wir von der Reichsbahndirektion den Text der vom Wolfs -

ureau verbreiteten Erwiderung . Aus diesem Originaltext geht
hervor , datz er vom Wolff - Bureau in verkürzter , teilweise sinnlos
verstümmelter Form verbreitet worden ist . Das trifft be -
sonders auf die von uns hervorgehobenen Sätze zu . Es wäre aller -

Vings Sache der Reichsbahndirektion gewesen , das Wolff - Bureau zu
einer Richtigstellung zu veranlassen . Die Oberflächlichkeit der Be -

richterstattung des Wolff - Bureaus fft leider ein so altes Uebel , datz
man darüber kaum noch ein Wort zu verlieren braucht .

Lohnaufbeffernng in der Knopfindustrie .

Ein « Versammlung aller in der Metalltnops - Jndustrie beschäf¬
tigten und dem Deutschen Metallarbeiterverband angeschlossenen Ar -
beiter und Arbeiterinnen befaßte sich am Freitag mit dem Ergebnis
der Lohnverhandlungen Wie vom Branchenleiter Schulz be -
richtet wurde , erklärten die Arbeitgeber noch längeren Auseinander .
setzungen mit den Vertretern der Arbeiterschaft sich bereit , ab
3. bis 23 . Mai die bestehenden Löhne um 15 Pro z. zu erhöhen .
Mehr könnten sie nicht bewilligen , weil ihnen durch die Ruhr -
besetzung dos Absatzgebiet zum Teil abgeschnitten sei . Das Abkom -
men könne 7 Tage vor Ablauf von den Parteien gekündigt werden .
Höhere Löhne sollen bestehen bleiben . Der Redner bemerkte , daß
die angebotene Zulage entschieden viel zu gering bemessen
sei , zumal man die Löhne in der Branche schon so niedrig gehalten
habe , daß der Spitzenlohn für Facharbeiter mit der an »
gebotenen Zulage nur rund 1340 M. betragen würde .

Richtig s « allerdings , daß in den meisten ■Betrieben Kurzarbeit
bestehe oder mff verringerten Kräften gearbeitet werde . Di «
solgende Aussprache hatte zum Ergebnis , daß die Derfammlung
im Hinblick auf die derzeitig « Situation der Annahme des

Angebots zustimmt . _ _
*

Ei « Musterexemplar von Gastwirt .
Der sanktionierte Streik der Belegschaft der Firma Härtel »

werk , Staaken , geht durch die Starrköpfigkeit der Direktion
der fünften Woche entgegen . Obwohl die Streikenden unter Eni -
behrungen leiden , verzagen sie nicht . Aber dem Gastwirt Hugo
Neumann , Staaken , Magistratsweg 72 , war es vor -
behalten , als arbeitswilliger Lackierer den Streikenden
in den Rücken zu fallen , indem er bei der bestreikten Firma Lackierer -
arbeiten ausführt . Di « Streikenden empfehlen der organisierten
Arbeiter - und Angestelltenschaft daraus die nötigen Schlüsse zu ziehen
bei der Auswahl ihrer Verkehrslokale

Di « Firma versucht unter Deckadresse in der „ Morgen -
post " und anderen bürgerlichen Blättern Arbeitswillige zu
bekommen . . Wir ersuchen alle Handwerker und Arbeiter sowie
Arbeiterinnen , sich die Fahrt nach Staaken zu sparen . Uebt Soli -
darität , meidet dieses Eldorado , bis dort menschenwürdiger « Zu -
stände geschaffen sind .

Di « Vertrauensleute und Betriebsräte ersuchen wir , die

Sammellisten umgehend im DMA . , Spandau , Mottkestr . 7,
abzurechnen .



Theater der Woche .
Vom 13 . bis LS . Mai .

V- llrbühne : 13. . 15. , 17. inti 21. Uni das Licht fdjtiiit in bet Finsterni - .
11. . 18. und 20. Di« lustigen Weiber ran Winbsor . 16. unb 22. Weh icm , der
lügt . 19. Das Winterm stechen. — Denlschcs Theater : 13. Don Carlos . 14. Die
deutschen Kleinstädter . 15. , 17. bis 21. Der Gr«f von Charolais . 16. Der
lebend « Leichnam . — Aamwerspiele : Der ssaun . — L«sstng »Theater : 13. , 15. .
16. , 17. , 19. . 20. und 21. Wie es Euch gefällt . 14. Peer Gynt . 18. Bürger
Schipp «! . — Theater in der Aönlggrätzcr Strohe : Areislers Elkfenstcr . —
Deutsches Opernhaus : 13. und 20. Die Meistersinger von Nürnberg . 14. und 21.
Eugen Onegin . 15. Ein Maskenball . 16. Tosca . 17. Cavalleria rufticana ,
Der Sott und die Bajadere . 18. Tannhäuser�e 19. Rigolctto . — Schiller�

' Uten. — Großes Schauspielhaus : Di « Bacchantin . —
13. . 16. , 17. . 19. bis 21. Die Fahrt noch Orplid .

Theater : Die Journalisten .
Nene , Bolks - Theater : 13. , . . . .
15. Michael Krämer . — Große Bollsoper im Theater de« Westens : 13. Die
verkauf ' c Braut . 14. Lohengriu . 15. , 18. und 21. Rigoletto . 16. Der Barbier

ma SauiUs . H. _ _ _ _ _ _ __ _ _ _| _ _ _ _I W>
tttattt : Gfätt (Bo&fctf . — Di« Diöin « * Die Ao�e. — Deutsches
Theater : Der Fürst von Pappcnheim . — KomZdirnhaus : Madame Pom�
— Berliner Theater : Modi . — Trianon - Theater : Professor Bernhard ! . — Rcss-
denz - Theater : Die Entlassung . — gentral - Thcatcr : Pottafch und Perlmutter . —
Theater in der Kommandantcnstraßc : 13. bis 19. Tasso . Ab 20. Julius Cäsar
und seine Mörder . — Friedrich - Wilheluiflädtischrs Theater : Die blonde Nattr .
— Komische Oper : Der Wauklerkönig . — Lustspiclhaus : 13. bis 18. Bobbn sag'
die Wahrheit . Ab 19. Die blaue vamaii . — Mctropol - Theater : Die schönste
der Frauen . — Neues Operettru - Theatcr : Katja , die . Tänzerin . — Thalia -
Theater : Die rot « Katze. — Theater am Rollendorsplotz : Die schön« Rivalin . —
Theater am Kursürstendamm : W. 11. R. — Kleine , Theater : Das stärkere Band .
— Walner - Theater : Des Königs Nachbarin . — Walhalla - Theater : Di« Lieb «
geht um. — Theater de « Ostens tNaje - Theater ) : Eine tolle Sache . — Kasino -
Theater : Heiraten mußte ! — Neue » Theater am Zoo: Der Leibkutscher des
Fridericus Rex. — Intime , Theater : Diplomat im Dienst . Der blaue Pnjanra .
Der Ecldbriefträger . „ Männer . " — Opernhaus : 13. Walküre . 14. Madame
Buttcrsly . 15. Siegfried . 16. Tosca . 17. Bajazzo und Eianni Schiechi .

n . maan «echKK . « . « Mm » nnft W» « . « . L
13. , It , 17. und 20. Gabriel Borkman . 14, und 21,

- er Gynt . 1«. Faust . 18. Wilhelm Teil . 19. Nathan der Weise .
Nachmitt - g - vorstellnngen . B- lk - bühne : 13. , 20. und 21. Weh'

dem, der lügt . — Deutsches Theater : 13. Gespenster . 20. Frühlings Ecrvachen . —«
Kammerspicle : 13. Die Büchse der Paudora . — Lesssag - Theater : 13. . 20. und 21.
Man kann nie missen . — Deutsches Opernhaus : 21. Die Entführung aus dem
Lxrail . tBeraustaltung der Stadt Charlottenburg . ) — Schillrr - Theatcr : 13. . 20.

. ivl. / XU. , XS. UiU»
und 21. Zugend . — Theater am Nollendor
Fliege . — Schauspielhaus : 20. Minna pon

. 16. , 17. und 19. Die spanisch «
rnhclm . 21. Lumpacivagabundus .

Berantmortlich für den rcdakt . Teil : Victor Schiss , Berlin : für Anzeigen :
Th. Sloike . Berlin . Berlag Borwärts - Berlag S. m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwürts - Buchdruckerci u. Berlaasanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . 3

Unser

Herren ' Artikel

Oberhemden

Sporthemden
Oberhemden .

Sportkragen « « 4 » bum . .

Vorhemden bant mU Kragen

Ledergurtel f &r Hemn aooo

Gummigürtelf . Kinder mm

Strickbinder " hane

Selbstbinder hübxh '

Hosenträger ff

Damen - Konfektion
19500

29500

19500

950

3650

2200

1250

950

1950

2450

extra weit ge¬
schnitten 69SOO

Damen - Wasche

Korsetts

Damen - Hemden ans
festem Wäschestoff mit Stickerei 1950

Damen - Hemden iMger -
formt Stickerei oder Hohlsaum . . 9500

Damen - Hemden
sioff m, reidier Stick . - Oamierang la SOO

Damen - Beinkleider
Knieform mit Stickerei

. . . . . .

J950

Damen - Beinkleid
Knieform mit Ein - und Ansatz . 22 SOO

Dam , - Nachthemden
Schlupfform mit Stickerei . . . . 19 SOO

PrinzeßRöcke
Untertaillen - a ™

Korsett

Korsett - ->« Sptralfedam

. . . . .

Hüfthalter lange Form . . . .

Büstenhalter

6900

9500

12500

6450

9500

14500

19500

3950

3500

6500

5500

2925

r

Impr . Covcrtcoat - Mantcl

Reise - Mäntel 5 ° ' " * or : iS &0// £ i

Covericoai - M&nieK ' ? * ' . Vr . V. ' ÜiSi

Reise - Kostüme

leinen - - Frottee klcidcr ÄYÄ

Vollvoile - Kleider " f . . Ä

Vollvoile - Kleider ' . ' rr . ' /r . tU &iSX .

1 IJL __ _fl „ D I _ __ _ _ mit Fldme oder modernen Bohl -
VOUVOlle - DtUSen kragen . . . . .49500 50 SOO

JjimpCr mod . Form , Ktmtftelde od. handgetätM 43 SOO

Kleidcr - RÖtkCSponfform , ans ffui . Sioff . 49 SOO

Kleider - RÖcke mod . Streifen a. Karos 39 SOO

_ _ J > e- _ 7� „ Pllssee , aandfarbtg , Chevkd and
j \ lCi ( lCr - jHOCKe Gabardine

. . . . . . . . .

09 SOO

Frottee - Röcke mod . Streifen 49 SOO 42 SOO

Strickjacken reine Wolle . . . . 39 SOO 62 SOO

ay - , _ _ J _ _ _ _ vetß Belid mit Stickerei Volanitt
Kinaer - tv leider oraße so

. . . . . . . . . . . . .

Jede weitere Grdfie 2000 Mark teurer

Trikotagen

Einsat�hemdenS��H 000

Herren - Hemden . 8500

Damen - Schlüpf er 4500

Damen - Schlüpfer HfUf. 1 500

Schürzen

Schürzen ZJ ? " " " . 6950

Schürzen Jampaform ' 9500

Sender ' Schürz . 5 450

Strümpfe

Damen - Strümpfe " i ' ßS 2400
do . schwarz , braun , mode , grau 3 900
do. Seidenflor , Doppelsohle , 9900

Herren - Senken £ 1 ™* ™ ItSO

Herren - Socken / «<»/ ■«** 2900

Taschentücher

Tascheniücher %It £ %SZ ' i00 390
do . Baiist m. gestickt . Ecke . 990 Z90

m TascheniüchertZZt�iSi
m Taschentücher f " " ! " " " "

bantKt . tOIi

950

975

Modewaren - Kurzwaren

Falienkragen md , germen . 3 200

Bubikragen

. . . . . . . .

3 900

Jabots 2100

Hemdenpassen am sttckani 1950

Mosdiinengom

Lcrn . cLsbepgen -

Allee £ 9

FahrtvergQlung I
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Eine Scnsaflonl

Der Dollar steigt •

meine Preise bleiben unverändert billig I

RIESEN - AUSWAHL !

flerren - Anzflge . 2 ? s « - . » s « - . SS000

IfingUngS ' Aiizflge — ms « « , os - « . 58000

Sommer - SdUfipfer . . . 145 ° - ®. ss ®®®. BS000

Gommi ' Ninfii . . . . . .iss ®®* 135 ®®» . 85000

Hosen . . . . . . . . . .4s ®®®. 28 ®®®. is00 *, 12500

KanferieiGhternng dnreh Anzahlnng |

Hugo Simon
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Spezialhans für erstklassige Hcrrenkleldtmg

CHARLOTTE NBURQ

Wilmersdorfer Straße
an der BIsranrckstraBe .

Weitester Weg lohnend , da Fahrtvergütungl

Gewinn - Auszug
bet

21 . PreuKilrwSüddeutsÄen
[ 247 . PreuKlicken ) Klassen - Lotterie

4 Älaff « 21 . Ziehungstag 11. Mai 1923

LH» - «cwthr . Rachdrud »eib «i «A.

In dar Vormittags » Ziehung wurden Gewinne
über 30 000 . K gezogen .

2 z» 3 Millionen M 169303
8 | K 60 000 M 93171 151674 218499 327176

72 zu 30 000 M 4436 23166 40410 43482 70655

71610 77287 77971 92949 03404 100783 117697 122614

131386 137449 144699 171635 180938 196641 234937

247630 248316 253032 256823 266768 280174 280769

281890 289048 291047 299028 314124 320978 343133

346204 362156

In der Nachmittags » Ziehung wurden Gewinne
über so ovo Jl gezogen .

2 zu 500 000 29 232564
2 zu 250 000 M 210370

14 zu 50 000 29 21365 88873 282684 290733

301629 359987 861974
83 »U 30 000 N 3642 18260 16553 19474 29590

42078 48123 48371 88401 63176 76764 73696 106309

107677 116589 123244 132242 145753 143234 1617SS

162616 17j >S56 182856 194327 198070 202784 207747

216105 217676 233278 233860 241888 276836 289133

315910 824351 838488 840980 349908 353280 365773

358264 364703 368874

Gebrüder Fuhrmann
Handels geeicht lieh eingetragene Firma

kaufen Qold - , Silber - , Platia - Bruch

Zahngebisse

BERLIN W30 NoIIendorfstr . 39

BliCHGR GESUCHT
Wir sind ständige Abnehmer
von antU/uarischer , besonders
sozialistischer Literatur .

VERLAG OER REUEN GESELLSCHAFT
W. IS, Sächsische Str . 7 — Pialzhurx SI4C

Mm ! oor BtiBonien,
Perlen . Smaragde , Platin , Gold - und
Siloerbruch , sowie Uhren . Ketten u. Ringe .
Schapir «, Neue Königftr . 16a , im Laden . '

r Dan - �
Mäntel

Kostüme
Rücke

vom einfachsten b.
zum elegantesten .

flkdcitsitubik
sfr . E. Karthaiiscr .
Neukölln !

Jägerftr . 60.

Drei Schlager ! !
Gut — hillig — reell

jacuen - flHzöge ÄS « 58000

Oadutt ' flitfügc Ä�Ä�ÄÄmtiOOOO
UiiagllngS' jFlnziige 48000

Sporl - Jtnzägc S�ÄÄ��Ä�SSÄltsooo
Sommer - mäntel 68000

Couercoat - Paletots ÄÄ�Ä�i « 78000

Samml Mämi 78000

Ea » » am K Arau aus Buckätiu u. aestreift . kammgarnstosseu besserer 4 A tifl/i
nmCn - nOICH Qual . bi < d. best. Maßstoss . «sto » 58000 28000 I4UUU

6ardinen • ttläfcfte « Pelze

Damen - Mäntel
vom soliden bi » elegantesten Modell

sgooa soooo ssooo 70000
90000 125000 145000

Solange Vorrat reicht , Mengcnadgabe vorbehalte » .
Auf Wunsch bequeme Teilzahl » » g ohne PreiSaufschlagl

Riesen aas waKI ! Fahrtvergütungl RlesensnswsKl !

Kleezewski
127 Wilmersdopfer Straße 127

Ecke SchillerstrnBe , erste Etage , am Bahnhof Charlcttenhurg

47 Boxhagener Straße 47
Ecke Holteistraße , am Bahnhof Stralau - Rumraeishurg .

HOSEN ! und trotzdem 10 Pro * . Rabatt bei
- - _ _ _ __ _ _ _Jedem Einkauf . — Hosen jeder Art

und in allen Größen kaufen Sie am besten uod billigsten in der Muncben «
Gladb . HosensZeuirale , Berlin , Rugener Str . 25 ( blauer Lade n>, nahe Bht
Qcsundbr . Kein Versand außerhalb . — Linien 5, 8, 35, 36, 37, 40, 41, 42, 99, Iii , 27, 140
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